
An die Grünjregimenter.

Waffenbrüder!

Nlit innigster Sympathie begrüßen wir den von Euch an die Armee ergangenen Aufrust

Die ernste Zeit gebietet , daß Männer , deren Leben dem Staate gewidmet ist, sich

gegenseitig aufrichtig verständigem

Seit Jahrhunderten standep . im österreichischen Heere Deutsche , Slaven und Un¬

garn als Oesterreicher in brüderlicher Eintracht verbunden , und so bildeten die Völker von

der Elbe bis an die Adria , von den Karpathen bis an die Alpen in der Armee nur eine

Nation , nur ein kräftiges , einiges Heer.

Mit seinem Blute hat dieses Heer den Bruderbund in hundert Schlachten besie¬

gelt , und die Geschichte gibt Zeugenschaft , wie es in Glück und Unglück stets fest zusam¬

mengehalten.

Und dieser Bund sollte zerrissen werden , in einem Augenblicke , wo Ihr im Vereine

mit dem übrigen Heere unser geliebtes Vaterland gegen die Einfälle des treubrüchigen

Sardenkonigs mit Eurem Herzblute vertheidigt?

Nie und nimmermehr!

Der Gerechtigkeit und Weisheit unserer Negierung vertrauen wir Mit Zuversicht,

daß es ihr gelingen werde , eine Lage abzuwenden , die mit unsern Gefühlen für Euch im

grellsten Widerspruche wäre , für Euch , von deren unerschütterlicher Treue gegen Kaiser

und Vaterland wir aufs Innigste überzeugt sind.

Die Offiziere der k. k. erbländischen
Truppen der Wiener Garnison.

Gedruckt bei U. Klopf «ei, , und Alexander Ellrich, Wollzeile Nr. 782.
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